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Der Yuma-Sprachstamm,
nach den neuesten handschriftlichen Quellen,

dargestellt von

Albert S. Gatschet in Washington.

Zweiter Artikel.

G Seit dem Jahre 1877, in dem ich einen längeren Artikel über obigen
Sgenstand in dieser Zeitschrift veróffentlicht habe (Seiten 341— 350; 365—418),

d Wieder neues Material zu Handen gekommen, welches unsere Kenntniss
€ Sprachstammes auf dessen Nord- und Südgrünze beträchtlich erweitert

ud gleichzeitig werthvolle grammatische Andeutungen über alle Dialekte
Zt Ich halte es daher für angezeigt, das Neue in seinen wichtigsten
'ügen in der Form von Vocabularien und zugehórigen ethnographischen und

p emmatischen, namentlich phonologischen Bemerkungen den Lesern des
“han Aufsatzes zum Studium vorzuführen, und bedauere nur, dass sich
M Horizont diesmal nicht auch über diejenigen Stämme aufgeklärt hat, die
U wahrscheinlich noch dem Yumastamme angehôren: die Kóninos und
le Indianer des Südens der Halbinsel Californien.

Ich führe nun die diesmal abzuhandelnden Stämme und Dialekte in fol-

Sender Ordnung auf: Yávapai, Kónino, Tonto, M'Mat, Seri, und gebe die
®nschligigen Vocabularien zum Schluss des Artikels.

Nationale Stammesnamen.

. Als Ergänzung zu der in der Ztschr. f. Ethnol., 1877, Seite 368—371,
v haltenen Liste erwühne ich folgende, von den Zufi, Yávapai, Seri und

achbarn gebrauchte Stammesbezeichnungen (der Stamm, der sie gebraucht,
St in Klammern beigefügt):

Ahwa-páya-kwadüwa: „Feinde, alle, sprechen“; die A pache- Tontos
(Yávapai).

Atchi-hwá: die Maricopa (Yávapai).
Apats: die Tinné-Apaches (Seri).
Avést-pai: ,Dranten-Volk“; die Kénino (Yavapai, Huslapai etc), d. h.

das Volk, das drunten im tiefen Canon wohnt.


